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Karlsruher Zeitung .

M 29 « .

Mittwoch , 17 . Dezember .
« « ranSbe, » hl » » gr vtertüjShrtich 2 fl. ; durch d« Post im Gebier« der deutschen Postverumitung, Vriefträi - erche- tttzr «ixgeschlvfie » , » S. ? k».Expedition : Karl-Friedrich - -Striche Rr. 14 , woselbst auch die Anzeige « in Empfang genommen « erden.
SinrüLunglge b̂ühr : die gespöttene Petitzeile oder deren Raum 6 kr. Briefe und Gelder frei. LMÄ ,

Amtlicher Meil.
Leine königliche Hoheit der Großherzog haben Lich

unter dem 5 . Novbr . d . I . allergnädigst bewogen gefunden ,
dem Oberstlüuteuant und Kommandeur des Königlich

Sächsischen 2 . Ulanen - RegimenrS Nr . 18 , v. Schöu -
berg , das Kommandeurkreuz 2r Klasse und

dem Secovdelieutenant und Adjutant im Königlich Säch¬
sischen 8 . Infanterie - Regiment Prinz Johann Georg
Nr . 107 , v . Schweinitz , daS Ritterkreuz Ir Klasse

Allerhöchstihrcs Ordens vom Zähringcr Löwen zu verleihen .

Wicht-Awtlicher Hheil.
Lelrgrsmmr .

-j- Bonn , 15 . Dez . Vom Bischof Reinkens ist heute
rin gegen die Encvclica des Papstes vom 21 . November
gerichteter Hirtenbrief erschienen .

-j- Pesth , 15 . Dez . In der heutigen Sitzung des Ab -
geordnetenhauSses wurde eine Interpellation in Betreff
der Kabinett - krijis vom Ministerium dahin beantwortet ,
daß der König die Demrssien des Finanzministers und de«
Verkehrsministers angenommen habe ; dieselben würden auf
den Wunsch des Königs bis zur Ernennung ihrer Nach¬
folger verbleiben . Eine weitere Kabinetsänderung sei nicht
bevorstehend .

Deutschland .
— Straßburg , 15 . Dez . Heute in den frühesten Mor¬

genstunden brannten die am linken Rheinufer hart an
der Schiffbrücke gelegenen Restaurationslekalitären der sog.
„Rheinlust " nieder , so daß der Feuerschein hier die Be¬
fürchtung wochrtef , es brenne in der gegenüber liegenden
Nachbarstadt Kehl , welche Befürchtung sich glücklicherweise
nicht bestätigte . Die Brandursache ist noch unbekannt . —
Der Kleberplatz ist behufs des nächsten Donnerstag be¬
ginnenden „ Christ kivdelmarkteS " so ziemlich mit Buden an -
gefüllt . — Der hiesige „ Carnevalsverein "

hält heute
feine erste größere Sitzung , behufs Wahl seines närrischen
Vorstandes . — Die „Republ . sranyaise

"
empfiehlt heute

mit dürren Worten dringend die nochmalige Wahl des Hrn .
Lauth .

* Straßburg , 15 . Dez . Die „ Straßb . Ztg .
"

schreibt:
Die Nachricht von der Schließung deS Zillisheimer
Knabe nseminars ist in der gegebenen Fassung verfrüht .
Die Schließung ist noch nicht definitiv . — Die durch die
Blätter gehende Miltheilung von einer dem französischen
Agitator Carrv erlheilten Verwarnung wird von zustän¬
diger Seite dahin berichtigt , daß die Verwarnung speziell
die Wahlagitation nicht betreffe . Carr « wurde allgemein
eröffnet , daß die Geduld der Regierung sich erschöpfen könne ,
wenn er fortfahre politische Agitationen für fr anzö siche
Interessen zu betreiben . Die Freiheit der Wahlbewegung
wird von Seite der Regierung nicht im mindesten beein¬
trächtigt werden .

Darmstakt , 15 . Dez . Dem , Frkf . I .
"

zufolge sollen
die neuen Verwaltungsgesetze , Städte -, Kreis - und
Landgemeinde - Ordnung , bereits vom 1 . Apr . an , sobald die
Kammern dieselben zur völligen Erledigung gebracht habe »
werden , zur Ausführung gelangen .

Weimar , 13 . Dez . Das „ Regierungsblatt "
veröffent¬

licht den Wortlaut eines zwischen Weimar und Bayern ,
ck. ä . Meiningen , 17 . April 1873 , von den beiderseitigen
Bevollmächtigten abgeschloffenen Staatsvertrags über
eine zwischen beiden Staaten erfolgte Territorialausgleichung .
Nach diesem Vertrag begibt sich der König von Bayern
aller Hoheitsrechte , welche er bisher über die im Innern der
grotzh . sächsischen Enclave Ostheim im Besitz gehabt und
auSgeübt hat , zu Gunsten des Großherzogs von Weimar .

** Hannover , 15 . Dez . Der heutigen Neuwahl von 8
Bürgervorstehern ging ein heftiger Wahlkampf voraus .
Es wurden schließlich 5 Partikularisten und 3 Mitglieder
der national - liberalen Partei gewählt . Die Partikularisten
haben einen Sitz im Bürgervorsteher - Kollegtum verloren .
Unter den Kandidaten , welche es nicht zur Majorität
brachten , befand sich Brüel .

Berlin , 14 . Dez . ( A . Ztg .) Bei der Abstimmung über
den Gesetzentwurf Lasker im Bundesrath stimmte
der bayrische Bevollmächtigte vorbehaltlos zu , erklärte
aber , daß die Ausdehnung der Reichskompetevz auf das
Zivilrecht nach der Auffassung der Regierung die Aus¬
dehnung der Kompetenz des Reichsgerichts auf daS Zivil -
recht nicht einschließe . Die Regierung muffe bis zur Ein¬
führung des gemeinsamen bürgerlichen Gesetzbuches für die
Beibehaltung der obersten LandeSgertchtshöfe eintreten .
Gegen den Gesetzentwurf stimmten nur beide Mecklenburg
und Reuß L. L, , Reuß j . L. enthielt sich der Abstimmung .

5? Berlin , 15 . Dez . Die auS Dresden etngegangene
Lramrkuude von dem daselbst erfolgten Hinscheiden Ihrer

Maj . der verwitweten Königin Elisabeth von Preußen
hat die ganze königl . Familie mit tiefem Schmerz erfüllt .
Auch in Welten Kreisen der hiesigen Bevölkerung macht
dieser Trauerfall den schmerzlichsten Eindruck . Die uun
Heimgegangene edle Fürstin stand mit ihrem liebevollen Her¬
zen allen Mitgliedern des Königshauses gleich nahe und
erfreute sich von Seiten aller der gleichen aufrichtigen Ver¬
ehrung . Seit dem am 2 . Jan . 1861 erfolgten Hingang
ihres erlauchten Gemahls , weiland Königs Friedrich Wil¬
helm IV. , widmete sich dieselbe in ihrem unermüdlichen
Wohlthatigkeitseifer noch angelegentlicher , als früher schon,der Sorge für die Armen , sowie der Pflege der BlldungS -
und Unterstützungsanstalten . Ihr menschenfreundlicher from¬mer Sinn und ihr stilles bescheidenes Wirken in stets reger
Hilfsbereitschaft haben ihr die Herzen des Landes zugewen -
det und ihr überall in Preußen ein dankbares und geseg¬netes Andenken gesichert. Auf die Nachricht von einer be¬
deutenden Verschlimmerung der Krankheit der Königin -
Wittwe reiste Se . Kaiser !. Hoh . der Kronprinz im Auf¬
träge des Kaisers und Königs gestern Abend von hier nachDresden ab . Derselbe hat aber die erlauchte Tante leider
nicht mehr am Leben gefunden . Heute morgen empfingendie Kaiser !. Maj . im Palais Ihre Kaiser !. Hoh . die Frau
Kronprinzessin und dann auch die übrigen hier anwesenden
Mitglieder des Königshauses , welche in Folge der aus
Dresden gekommenen Trauerbotschaft Höchstdenselben Bei¬
leidsbesuche abstattetcn . Die Kunde von dem Hinscheiden der
Königin Elisabeth hat namentlich den Kaiser und Kö¬
nig tief ergriffen . Dabei lauten aber die Nachrichten über
das körperliche Befinden Sr . Maj . im Ganzen günstig .
Besonders wird von einem bessern Appetit und von dem
regelmäßigen Eintreten erquickenden und stärkenden Schlafes
gemeldet .

Italien .
Rom , 14 . Dez . ( A . Ztg .) In der Kammer sind

für den Gesetzvorschlag über die Notenzirkulation fünf von
der Linken und vier von der Rechten gewählt worden .Die Kommission ist dem ministeriellen Entwürfe günstig .

Frankreich.
Pari - , 15 . Dez . lieber die gestrigen Abgeordne¬

tenwahlen find folgende fast definitive Ziffern bekannt :
Seine - et - Oise : Hr . Calmon 54,718 Stimmen , Hr . Le-
vesque 37,795 ; Hr . Calmon ist gewählt . Aude : Hr .Marcvu 29,762 St .. Hr . Bonne ! 29,756 , Hr . Castel 13 .992 ,Hr . Seyruffe 13,043 , Hr . Peisiere 6968 , Hr . Anonce 6881 .Die HH . Marcou und Bonnel sind gewählt . Fini -
stere : Hr . Swiney 59,300 St ., Hr . Le Guen 39,800 ;Hr . Swiney ist gewählt . Von de« Gewählten gehören
Hr . Calmon der gemäßigten , die HH . Bonnel und Swiveyder fortgeschrittenen Linken , Hr . Marcou endlich der ra¬
dikalen Partei im eigentlichsten Sinne an . — Die Bud¬
getkommission beschloß in einer heute abgehaltenen Sitzungdie von der Regierung in Höhe von 5 Proz ., von Hrn .
Benoist d'

Azy in Höhe von 3 Proz . vorgrschlagene Steuer
auf die ordentlichen Eisenbahn - und Schiffsfrachten
ganz zu verwerfen . Es sind demnach immer noch 30
Millionen neue Steuern ausfindig zu macken ; man sprachin der Kemmission von einem Stempel auf Frachtbriefe und
einer Besteuerung der Eilfrachter ».

Der Herzog v . Aumale hat , bevor er auf seinen Posten
nach Bejancon abging , den Marschall Mac -Mahon besuchtund ihm die Absicht zu erkennen gegeben , sein Abgeord¬netenmandat niederzulegen . Nur auf die dringenden Vor¬
stellungen des Präsidenten der Republik hat der Herzog
dieses Vorhaben wieder aufgegeben . — Zur Vertheilung
gelangte heute in der Nationalversammlung ein von
der Regierung eingebrachter Gesetzentwurf , durch welchen '
sie ermächtigt werden soll , aus Anlaß der Wiener Welt - jAusstellung eine größere Zahl von Orden der Ehren - ^legion zu verleihen , als ihr erst durch ein kürzlich ( am
15 . Juli d. I .) beschlossenes Gesetz gestattet worden ist . — jAlle Bemühungen , den General Du Temple zu bestim - ,men , daß er seine Interpellation , betreffend die italienische i
Politik der Regierung , zmückzieht , stnd bis jetzt erfolglos
geblieben .

Letzten Montag hatten vier Abgeordnete des DoubS - !
Departements dem Hrn . Thiers eine Uhr als Geschenk !
zu überreichen . Einer dieser Abgeordneten begleitete die
Gabe mit einer Ansprache , worin er die Verdienste , welche
sich Hr . Thiers als Präsident der Republik erworben , im
Namen seiner Mandanten die wärmste Anerkennung aus - jsprach. Hr . Thiers erwtedertc : !

Ich banke Jynen , meine Herr» , und bitte Sie , in meinem Namen !
Ihren Mitbürger zu danken. Ich bin von den Gesinnungen , die Sie ?
mir an« gesprvchen, und von der Fr rm, in welche Sie dieselben hüllte » , '
sehr gerührt . Ich kenne den hervorragenden Platz , welchen die Uhren - !
sabrikation van Bes <w §sn einnimmt , ich kenne die Geschicklichkeit seiner !
Arbeiter und den Patriotismus seiner Bevölkerung . I » wohl , weil >ich mit Jbnen die Republik gründen wollte , bi« ich von den Monar¬
chisten gekürzt worden . Sie werden dabei nichts gewinnen , die R e-
publik wird trotz alledem gegründet werde » . Dafür
dienen mir als Bürgen der Wille deS Landes und die maßvolle Festig¬

keit der Männer , welche gegenwärtig die große rcp ^ . ckanische Partei
bilden .

Großbritannien .* London , 15 . Dez . Der Unterstaatssekcetär im
Ministerium des Innern , Winterbotham , Parlaments¬
mitglied für Strouv , ist am Samstag in Rom , 36 Jahre

! alt , gestorben . — Gestern wurde in sämmtlichen katholische «
Kirchen der Diözese Westminster die päpstl . Encyclica
von der Kanzel oder den Altarstufen herab verlesen , deß »

! gleichen eine offizielle Widerlegung der in den Zeitungen
^ ausgetauchten Angabe , daß das Unfehlbarkeits - Dogma
, für die englischen Katholiken nickt streng binden ! sei. Das -
! selbe sei nicht minder bindend als die Dogmen der Drei -
i einigkeit und der Fleischwerdung . Zuwiderhand - ürde seien

ipso lsoto exksmmunizirt .

Badischer Landtag
* Karlsruhe , 16 . Der . 3 . Lgmtliche Sitzung der

l Ersten Kammer unter Vorsts des Präsidenten Ober -
i Hofrichter Obkircher .
j Der Präsident eröffnet die Sitzung mit folgender An -
! spräche:
j „ Durchlauchtigste , hochgeehrteste Herren! Ich habe die
j Ehre mitzutheilen , daß Se . Königliche Hoheit der Groß¬

herzog am 1. d. M . die Deputation zur Üeberreichung der
Adresse zu empfangen und die Adresse allergnädigst ent¬
gegenzunehmen geruht haben . Se . Königliche Hoheit der
Großherzog haben mich beauftragt , dem hohen Hause den
Dank zu hinterbringen sowohl für die in der Adresse aus¬
gesprochenen Gesinnungen und Wünsche für Allerhöchst
Seine Person , als für das Vertrauen , welches die Adresse
zur großh . Regierung kundgibt .

L>e. Königliche Hoheit der Großherzog haben sich weiter
erfreut geäußert über die Aufnahme , welche wir inhaltlichder Adresse den uns zukommenden Vorlagen der großh .
Regierung zu Theil werden lassen. Sie werden unserenArbeiten mit der größten Aufmerksamkeit folgen und erwarten ,daß dieselben zum Wohle des Landes gereichen . "

Die Kammer erledigte hierauf sämmtliche für die heutige
Tagesordnung bestimmten Gegenstände , und werden wir
auf die Verhandlungen darüber zurücktommen .

* Karlsruhe , 16 . Dez . 12 öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer ; unter dem Vorsitz des PräsidentenKtrSner .

Auf der Regierungsbank : Staatsminister vr . Jollyund Ministerialprästdent v. Freydors .
Als neueingegangm werden folgende Petitionen an¬

gezeigt :
1 ) der Gemeinde Hagnau um vorzugweise Zahlung der

Kosten aus Staatsmitteln zur Herstellung eines Landungs¬
platzes für die Dampfboote daselbst; übergeben von dem
Abg . Heilig ;

2 ) von altkatholischen Einwohnern von Heidelberg ,übergeben durch den Abg . Jntlekofer ; in gleichem Betreffvon Rohrdorf , Krumbach , Heudvrf , eingelausen beim
Sekretariat ; endlich desselben Inhalts von Zell im Wiesen -
thal , übergeben durch den Abg . Sachs von Konstanz .Am Schluß der Sitzung wurde« noch Petitionen desselben
Inhalts übergebe » von Eigeltingeo und Blumberg ;ferner eine Petition des G -meindcraths in Obergim -
pern , die Befreiung von fernerer Verwaltung der Zehnt -
kapitalien betr. ,

und endlich von Kastzleiassisteuten in Karlsruhe ,Konstanz , Freiburg , Mannheim uns Meßkirch um Ver¬
setzung derselben in eine andere Klaffe bet WohnungSent -
schädigungs -Gelderu .

Hieraus wird vom Abg . v . Feder d 'e in Nr . 189 d.Bl . bereits mitgcthcilte Interpellation in Betreff der Eigen -
thumSverhaltniffe an den Militär - Grundstücken begründet :
Redner berührt zunächst die lokale in den Verhältnissen des
Zeughaus - Platzes zu Mannheim liegende Veranlassung des
Antrags , der aber auch ein aUtkmünes Interesse habe .Es kommt darauf an , aus dem Munde der Regierung zuhören , ob der Art . 9 der Militärkoroention für die vor¬
liegende Frage noch maßgebend ist oder das Reichsgesetzvom 25 . Mai 1873 über die Rechtsverhältnisse der zumdienstlichen Gebrauche einer R -lchS uwaltung bestimmten
Gegenstände . Auch in Betreff der zwciten und dritten Frageund deren Begründung lehnt Redner sich hauptsächlich andie lokalen Mannheimer Verhältnisse an , betont aber da »
allgemeine Bedürfniß einer klaren Auskuvstsertheilung Sei¬tens der Regierung .

Staatsminister vr . Jslly beantwortet die Interpellationin folgender Weise :
Der Herr Interpellant hat drei Fragen an mich gestelltdie ganz generell abgefaßt stnd , begründet hat er sie aber

durch Hinweis aus einem speziellen konkreten Fall . Ichdenke , der Hr. Interpellant wird mit mir einverstanden
sein , wenn ich mich an die mr schriftlich übergebmen Fra¬
gen halte , denn aus die konkreten Fragen bin ich , da ichvorher nichts davon wußte , nrcht im Stande eine bestimmte



Antwort zu geben. Ich kenne die Verhältnisse nicht, die er
uns aus der Stadt Mannheim mitgetheilt hat , es ist mir
davon nichts zur amtlichen Kenntniß gekommen, ich kann
also auch darüber nicht urtheile».

Die erste generelle Frage , die an mich gerichtet wird,
lautet :

„Sind nach den Anschauungen der Großh. Staatsregie¬
rung in Betreff der EigenthumSverhälmiffecm den früher
im Besitze der Größt). Militärverwaltung gewesenen Ge¬
bäuden und Grundstücken die Bestimmungen der Militär-
konvention zwischen Preußen und Baden vom 25. November
1870 oder die Bestimmungen des Reichsgesetzes vom 25.
Mai 1873 über die Rechtsverhältnisse der zum dienstlichen
Gebrauche einer Reichsverwaltung bestimmten Gegenstände
maßgebend ? "

Meine Antwort darauf lautet, daß nach der Anschauung
der Großh. Regierung die Bestimmungen des Reichs ge¬
setzt s vom 25. Mai 1873 in der fraglichen Beziehung
maßgebend sind. Der Hr. Interpellant hat nun zwei
Gründe dagegen aufgestellt , die meines Erachtens nicht stich¬
haltig sind . Er hat zur Erwägung gestellt, daß vor diesem
Reichsgesetze eine spezielleMilrtärkonvention zwischen Baden
und Preußen abgeschlossen worden sei. Das ist richtig. Es
war dieses Rcchtsserhältniß früher durch eine spezielle Kon¬
vention geregelt . Diese Dinge sind aber jetzt durch ein
Reichsgesetz, also durch eine Norm , die für alle deutschen
Staaten, mithin auch für Preußen und Baden gilt, geord¬
net, und wir haben uns, wie alle anderen deutschen Staa¬
ten, diesem Reichszesctze zu unterwerfen. Das Bedenken
des Hrn . Interpellanten, das sich auf den Inhalt des Reichs -
gesetzcs , und zwar speziell auf den 8 9 Abs. 1 desselben be¬
zieht, ist nicht begründet. Dieser Ads. 1 des Art . 9 lautet :

„Durch den Uebergang des Eigenthums an den im § 1
hezeichneten uubeweglichen^Gsgenständenan das Reich werden
nicht berührt : - ^ : iWS ->̂ W !

1) Beifügungen , welche in Betriff dieser Gegenstände
vor dem 1. Januar 1873 getroffen sind.

"
Unter diese Verfügungen scheint der Hr. Interpellant

auch die Militärkonvektion zu zählen . Das ist aber nicht
die Meinung deS Gesetzes , sondern es bezieht sich diese Be¬
stimmung lediglich auf die Verfügungen, die der Partikular¬
staat über die der Militärverwaltung übergebenen Grund¬
stücke und Gebäude vor dem 1 . Jan . 1873 Dutten gegen¬
über getroffen hat ; diese sollen aufrecht erhalten bleiben —
ein Satz , der sich eigentlich von selbst versteht. Also die
Gegengründe, die der Hr. Interpellant gegen die Anschauung
der Großh. Regierung eventuell vorgetragen hat , scheinen
mir nicht richtig, dagegen sind die Gründe, die für die An¬
schauung der Großh . Regierung sprechen, meines Erachtens
absolut schlagend. Das Reich hat ganz unzweifelhaft nach
seiner Verfassung die Befugniß , Reichsgesetze darüber zu

> erlaffen , wie das Reich Eigenthum erwerben kann . Von
' dieser, auch rvn der großen Majorität des Reichstags, als

verfassungsmäßig dem Reiche zustehend, anerkannten Befug -
niß hat das Reich Gebrauch gemacht und wir haben uns
Dem als Partikularstaat zu fügen .

ES liegt aber auch materiell nach meinem Dafürhalten
sür Niemanden eine Verkürzung vor. Materiell liegen die
Dinge so : Das Reich hat sämmtltche zu den Zwecken der
Kriegs- oder Postverwaltung rc . nolhwmdigen Gebäulich¬
keiten und Grundstücke in den einzelnen Ländern in gewis¬
sem Sinne exprcpriirt ; anstatt aber den Werth abschätzen
zu lassen und die betr. Quote auf die Matnkularberträge
der einzelnen Staaten zu schlagen, hat man gegenseitig die
Sache wettgeschlogen. Der Nach !heil, der für uns daraus
erwachsen könnte , kann im ungünstigsten Falle nur ein
äußerst geringfügiger sein ; höchst wahrscheinlich aber kommt
dabei ein kleines Betnffntß zu unfern Gunsten heraus , da
diese Grundstücke und Gebäude in dem größten deutschen
Staate , in Preußen , in viel größererMenge und luxuriöser
»orhanben waren.

Die zweite Frage , die eventuell gestellt ist und die ich
ans Grund meiner Ausführung zu der ersten Frage jetzt
auch zu beantworten habe , lautet :

„Erstreckt sich nach den Anschauungen der Großh. Staats -
regierurig das Ggenthumsrccht der Militärverwaltung nach
dem ReichSgesttze vom 25. Mai 1873 auch auf solche stadt-
planmäßig sestgestellte öffentliche Plätze, welche als solche
sich in der Mitbenützung der Gemeinde befanden ?"

Es wird zur Erläuterung auf den § 2 Absatz 5 des
mehrgenannten Reichsgesetzes verwiesen . Dieser wird aber ,
glaube ich, kaum hierher gezogen werden können. Es heißt
nämlich dort : (Ausgenommen von den Bestimmungen in

„Grundstücke , welche zu einem Theil von einer Reichs¬
verwaltung, zu einem andern Theil von einer Landesver -
waltung benutzt werden , sofern der letzteren die Mitbenü¬
tzung nicht lediglich auf eine, bestimmte Zeit oder auf Wi¬
derruf oder miethweise eingeraumt ist. An solchen Grund¬
stücken stell dem Reiche auch ein Miteigenthum nicht zu ,
die Reichsverwaltung behält aber , bis sie mit der Landes -
verwallung eine Theilung oder sonstige Auseinandersetzung
vereinbart, das Benutzungsrecht im bisherigen Umfange ."

Man könnte nun die Frag ) aufwerfen , ob, wenn diese
Mitbenützung nicht durch den Partikularstaat , sondern
durch eine einzelne Gemeinde innerhalb des Partikularstaats
erfolgt , diese Bestimmung auch hier analoge Anwendung
finde . Ich will dies dahingestellt sein lassen, es scheint mir
hier gar nicht darauf anzukommen. Der von dem Herrn
Interpellanten anzogene Fall scheint mir nicht unter diesen
Paragraphen subsumirt werden zu können .

Er stellt nämlich Ausnahmen von der Regel des Art. 1
auf. Dieser Art . 1 bezieht sich aber nur auf Liegenschaf¬
ten , an welchen ein Partikularstaat Eigenthum oder ein
andercs dingliches Recht hatte , nicht auf solche , an wel¬
chen Dritten, z. B . einer Gemeinde das Eigenthum zustand.
Von solchen Liegenschaften handelt das Gesetz gar nicht,
weder bei der Regel des Art. 1, noch bei der Ausnahme
Lrs Art. 2.

Wenn also im einzelnen Fall eine Gemeinde an einem
Grundstück ein Eigenthum oder Miteigenthum oder einen
privatrechtlichen Anspruch zu haben glaubt , sohat sie dies
auf demselben Wege nach wie vor geltend zu machen.
Anders stellt sich die Sache, wenn der Anspruch nicht auf
einem Prioat - Rechstitel, sondern auf ein . m öffentlichen Rechts¬
titel beruht, und darüber hat mich der Herr Interpellant
im Unklaren gelassen, welches von beiden er im Auge hat.
Besteht ein Anspruch der letzten Art, so wird das Reichs -
gesetz anwendbar sein , aber daneben auch das Landesgesetz
über die Baufluchten. Angenommen das Reich wäre der
ausschließliche Eigenthämer eines Grundstücks geworden und
wollte nun bauliche Veränderungen vornehmen , z . B . einen
öffentlichen Platz in Bauplätze verwandeln, so könnte dies
nur geschehen nach Maßgabe unseres LandeSgescheS über
die Baufluchten oder anderer darüber bestehenden Normen.
Ich glaube , damit wird die zweite eventuelle Frage beant¬
wortet sein. Die dritte Frage lautet :

„Kann die Militärverwaltung des Reichs nach den An¬
schauungen der großh. Staatsregierung auch in dem Falle
zur Veräußerung eines solchen öffentlichen Platzes für be¬
fugt erachtet werden , wenn die Gemeinde an Stelle des als
Exerzierplatz dienenden Terrains die erforderlichen Grund¬
stücke hiezu anderweit ûnentgeltlich abtritt rc . (8 5 des
Reichsgesetzes vom 25. Mai 1873) .

" Dieser 8 5 des
Reichszesetzes lautet :

„Das Reich ist zur Veräußerung eines nach 8 1 in sein
Eigenthum übergegangenen Grundstücks nur dann befugt,
wenn dasselbe für die Zwecke der Reichsverwaltungentbehrlich
oder unbrauchbar wird und der Erlös aus seinem Verkaufe
dazu bestimmt ist , durch die Erwerbung eines andern
Grundstücks , oder die Herstellung einer andern Baulichkeit
im Gebiete desselben Bundesstaates einen Ersatz für daS
entbehrlich oder unbrauchbar gewordene Grundstück zu
beschaffen ."

Wenn diese Voraussetzungen da sind , so kann die Reichs¬
verwaltung nicht dadurch von ihrem Rechte, zu verkaufen ,
abgebracht werden , das ein Dritter ihr anbietet ; er wolle
ihr etwas Anderes dafür geben . Wenn die Verhältnisse so
liegen, daß ein Gebäude entbehrlich oder unbrauchbar wird
unv die Reichsverwaltung bereit ist , ein anderes Grund¬
stück aus dem Erlöse des zu verkaufenden Gebäudes oder
Grundstückes anzuschaffen , so hat sie ein Recht dazu, und
es kann ihr nicht dadurch entzogen werden , daß ein Drit¬
ter erklärt, ich will dir etwas Anderes dafür geben . Das
würde in dem von dem Hrn . Interpellanten rngezogenen
konkreten Fall einen Vertrag zwischen dem Militärfiskus
des Reichs und der Gemeinde Mannheim voraussctzen und
könnte nur in Folge gegenseitigen UebereinkommsnS statt¬
finden . ,

Der Abg. v . Feder will einstweilen sich mit der in
Betreff der zweiten Frage gegebenen Amwort begnügen
und nur noch betonen , daß in erster Linie nach Ansicht
der Stadt Mannheim in dem betreffenden Falle ein pri¬
vatrechtliches Dienstbarkeitsverhaltniß derselben vorliege ;
in zweiter Reihe werde auch das öffentliche Recht der
Stadt in Betrcff ihres Bauplans nr Betracht kommen .

Eine weitere Debatte knüpft sich an diese Interpellation
nicht.

Ministerialpräsident v. Frcydorf übergibt dem Hause
eine Vorlage der großh. Regierung, welche im Anschluß
an die Städte- Ordnung die „Führung der Grund- und
Pfandbücher in gewissen Städten"

§u regeln bestimmt ist.
Hierauf erfolgt die Begründung des Abg . Junghanns

über die Interpellation: „Welche Stellung hat die großh .
Regierung im Bundesrath in Betreff des Antrags auf Auf¬
hebung der Diätenlsstgkeit im Reichstag eingenommen ?"

Der Interpellant bestreitet , daß die Bestimmung deS
Art. 32 der Reichsverfassung in der Diätenlosigkert im
Interesse des konservativen Prinzips liege. Dasselbe ge¬
reiche der großen Masse zum Nachtheil , welche den größ¬
ten Theil der Steuern bezahle, am meisten zur Wehrkraft
beitrage und am meisten Religion in sich berge. Dazu
komme aber auch noch die im Gefolge der Diätenlosigkert
auftretende Roth um Kandidaten, da dir Parteien sich !
wegen Erlangung derselben in Verzweiflung befänden . !
Heute wolle man wissen, wir die Stimme Badens in die- >
ser Hinsicht im Burrr eeraih geführt worden sei, um dar¬
nach später den legitimen Einfluß des Hauses geltend
machen zu können .

Staalsminister vr . Zolly gibt auf diese Interpellation
folgende Antwort :

„ Ich beehre mich , diese Interpellation dahin zu beant¬
worten , daß die Großh . Regierung bei der Abstimmung im
Bundesrath nach Erwägung aller Verhältnisse geglaubt hat,
für die Beibehaltung der jetzigen Reichsverfaffung , also
gegen die Einführung von Diäten stimmen zu sollen.

"

Abg . v. Buß : Er sei von der Antwort des StaatS-
ministerS nicht befriedigt . Die Reichsverfaffung überhaupt
gehe nur auf einem Beine, sie ruhe blos auf der breiten
Unterlage der Macht, und stehe deßhalb nicht fest. Deutsch¬
land trage in seiner Tiefe zu gefährliche Keime der Un¬
einigkeit in sich. Das allgemeine Wahlrecht habe Redner
fr eudig begrüßt ; es werde aber auch auf die sozialen Verhält¬
nisse einwirken , auf die Auflösungder Gesellschaft, weil die ver- -
schiedenen Berufsklassen ihre Schuldigkeit nicht thun ; aus i
ihnen müssen sich wieder Stände gliedern . Den Massen , -
welche die meisten Steuern bezahlen und das meiste Blut !
für das Vaterland vergießen , bei denen der Sinn für Gott :
und Obrigkeit noch am meisten vorhanden ist , während in i
der Mittelklaffe die Gier nach Gewinn , Gründerlust sich
breit macht, Len erster« ist das passive Wahlrecht zu ge- z
währen ; aber auch der Sache nach, nicht nur auf dem Papier
wie in der Reichsverfaffung. Die Diätenlsstgkeit halte sich
deßhalb so lange im Reichstag , weil überwiegend vermö¬
gende Leute ihm angehören und weil die Masse nicht reich
sei, nur wohllebig . Daraus entstehe aber eine Plutokratie,
eine Aristokratie des Vermögens, und diese sei die unehren¬
hafteste. Redner kündigt zum Schluß noch an, daß er eine

»

Motion einbrinzen werde-, welche der Regierung eine In¬
struktion geben solle, bei der nächsten Abstimmung im Bun-
desrath für die Gewährung von Diäten an die Reichs¬
tags - Abgeordneten zu stimmen.

Abg . Bluntschli : Der sofort , als die Interpellation
bekannt wurde , avfgetauchte Verdacht , daß die Einbringung
der Interpellation beabstchtize, erstens einen Tadel gegen
die Regierung auszusprechen und zweitens die R -ichsverfas-
sung in ihren Grundlagen anzugreifen , hat sich insbesondere
durch die Ausführungen deS Abg . v. Buß als richtig er«
wiesen. Redner und seine politischen Freunde verspüren
durchaus .keine Last, diese Angriffe irgendwie zu verstärke:.,
und wollen auch ferner keine Bestimmungen der Reichs -
Verfassung hier weitläufig diskutirt sehen.

Allerdings faßt das Reich seine Kräfte in zweckmäßi r
Ordnung zusammen, aber der Freiheit entbehrt es da . k
auch nicht , denn nie konnte die Nation mit größeren

! Nachdruck ihren Willen geltend machen, als jetzt durch on
deutschen Reichstag . Dafür sprechen auch die Leistern :«
desselben , die durch ihn entstandene R :ihe von Gesetz .»,
welche auf eine freie Entwicklung aller Kräfte Hinzielen.
Wenn Sie , meine HH . — Redner wendet sich zur Rechten
— die Freiheit so oft betonen, so scheint mir, Sie denken
bei der Freiheit an etwas Anderes , als wir ; sie meinen
vor allen Dingen die Freiheit der Kirche (v. Buß : „Und
mit ihr alle andern") . Jene Freiheit der Kirche ist aber
weiter nichts als die Herrschaft der Kirche über alle Welt ;
eS ist nicht die Freiheit des Staats und der Personen. Die
vom Abg . v . Buß vorausgesetzte Neubildung der Stände
ist eben noch nicht vorhanden und deßhalb kann man auch
keine Rücksicht darauf nehmen .

Die Aeußerungen über die Bemittelten seien von einer
gewissen Geringschätzung begleitet gewesen Allerdings sei
Reichkhum kein Maßstab sür Tugend und Patriotismus
doch wohnt auch gerade dort große patriotische Leistungs¬
fähigkeit . Die ganze gebildete Mittelklasse sei gewissermaßen —
mit dem Namen Gründer und Schwindler abgeurtheilt
worden, oder doch die Existenz dieser Gattung als in
ihr besonders vorhanden betont worden . Wenn nun
aber feststehe , daß gerade mit Rücksicht auf diese Mittel¬
klaffe die Diätenlostgkeit auf die Dauer nicht be¬
stehen könne, so geht jener Angriff gerade gegen ein vor¬
treffliches Element, gegen den gesundesten Theil der Nation ,
aus welchem ihre Kraft vorzugsweise beruht. Der Abg .
v . Buß setze dagegen alle seine Hoffnung auf eine andere
Klaffe , auf die Masse , welche nach seiner Ansicht bete
und arbeite . Redner habe auch ein Herz für die Arbeiter¬
klasse, er schätze sie durchaus nicht gering; aber man dürfe
ihr nicht schmeicheln . Sie sei im Großen und Ganzen
nicht fähig , theilzrmehmen an der Gesetzgebung ; daS Gegen -
theil zu behaupten , ist leere Phrase. Nur selten wird eia
guter Reichstags-Abgeordneter wirklich aus den Arbeiter¬
kreisen hervorgehen ; sie haben die nvthwendige Bildung
dazu nicht. Allerdings ist nicht zu verkennen , daß aus
der nieder» Klasse allrrälig andere aufsteigen '; aber daS
Wahlsystem hauptsächlich auf jene zu basiren, ist thöricht ;
ihr Vertrauen jedoch müssen die Volksvertreter haben , und
das ist glücklicher Weise vielfach heute der Fall, und es ist
besser , als wenn die niedern Klassen blindlings auf den
Pfarrer oder Beamten hören . Dies möge genügen gegen
die Angriffe , welche die Grundlagen unseres ganzen Zu¬
standes berühren.

Eine eingehende Debatte des Gegenstandes der Inter¬
pellation sei hier nicht am Platze ; die Frage gehört dem
Reichstage , wo sie bereits genügend erörtert ist und auch
wieder zur Erörterung kommen wird. Das Haus sei nicht
dazu da, Paragraphen der Reichsverfaffung zu diskutiren .

Wenn jedoch für die Diätenlostgkeit das Vorbild Eng¬
lands angeführt wird , so ist das insofern nicht zutreffend ,
als wir nicht eine so bedeutende, reiche und politisch hoch¬
gebildete Kentrzs besitz . » und auch nicht besitzen wollen .
Der Schwerpunkt ruht bei uns in den bürgerlichen Mittel¬
klassen , von deren Angehörigen aber 90 Prozent nicht
in der Lage sind , ein diatenloses Reichstags- Mandat an¬
zunehmen , wenn sie nicht dabeb schlechte Hausväter sein
wollen . Deßhalb halte die national - liberale Partei in der
Kammer die Ausrechterhaltung der Diätenlostgkeit im Reiche
auf die Dauer für unerträglich ; und wenn man auch nicht ver »
kennen wolle , daß der Regierung bei ihrer früheren Ab-?
stimwung politische Gründe zur Seite standen , so wünscht
andererseits auch die Majorität , daß die Vertreter Badens
im Bundesrathe bei nochmaliger Beschlußfassung über die
Sache für die Reichstags- Diäten ihre Stimme abgeben
werden .

Ern Antrag auf Schluß der Debatte findet die Majorität.
Der Abg . Junghanns betont, daß mit der Interpellation

irgend welche Hintergedanken nicht verbunden gewesen seien.
Vieles , was v . Buß gesagt habe , sei wohl wahr, doch habe
sich die Partei des Redners darüber nicht besprochen. Die
arbeitende Klaffe des Bürgerthums habe die Aeußerung
v. Buß' jedenfalls mit dem Vorwurf des Gründerschwrrrdels
nicht gemeint . Uchrigens stimme erfreulicher Weise , wenn
auch nicht der Form so doch dem Inhalte nach gemäß den
Aeußerungen des Abg . Bluntschli die national - liberale
Partei mit der Interpellation überein.

Nach einigen Bemerkungen des Abg. v . Buß , die jedoch
nicht fortgesetzt werden konnten , da sie die Natur persön¬
licher Bemerkungen überschritten , ist der Gegenstand erledigt
und wird die Sitzung geschloffen.

Badische Chronik .

Karlsruhe , 17. Dez . Die großh. General -Staatskasse bat mit

dem heutigen Tag « begonnen , Reichs - Silbermünzen , und

zwar z wächst Zwanzig - Pfennig - Stücke (im Werth von 7

Kreuzer das Slück) , welche aus hiesiger Münzstätte geprägt worden

find, in Verkehr za setzen.

; Karlsruhe , 1b. Dez . Der Güterverkehr nach Küstrin und



nach »»deren Stetionen der Ostbchn via Berliu -Küstrin ist bis auf
» eittreS eingestill' .

Die Wahl der Route Guben - Posen bleibt den Versendern überlassen-
* Karlsruhe . 18. Der. An der gestern vom qroßb. Handel» -

ministrrium für die Mitglieder de » LandragS virar . stalteteu Eisen¬
bahn - Fahrt von Karlsruhe nach Sommerau und zurück
»ahmen außer dem P Lfldenten der Zweiten Kammer und den Abge¬
ordneten fast inigesrmmt , mehrere Mi glreder der Ersten Kammer,
die PiLst -enten der Ministerien der Finanzen und de» Handels , der
Generaldirektor der großh StaaiS - Eisenbahnen, sowie mehrere andere
höhere Beamte und sonst eingiladene Peisonen Theil. Die Besichtigung
der vor kurzem vollendeten großartig i Strecke der Schwarzwal »- Bahn ver¬
lief aus das Befriedigendste und gewährte allen Theilnchmern um so größer«
Genuß , als di « in den Händen des Chef» des Eijenbahn - BaueS und
«Betrieb» befindliche höhere ZugSleitung an mehreren der interessan¬
testen Stellen ein Anhalten des Zugs anordnete , worauf dann au«-
gestiegen und die betrefsinde Strecke zu Fuß zurückgelcgt wurde. Zu¬
nächst geschah dies vor dem Hornberger Tunnel , aus welchem heraus -
tteteud man dann den großartigen Thalübergang und das reizend ge¬
legene Hornberg , Schloß und Stadt , so nie die Stationsgebäude in
reichem Floggenschmuck prangend, vor sich hatte. Bei der Ankunft de»
Zuge« und bei Ueberschreitu g de» Thalüderganze « donnerleu Böller¬
schüsse, und an der Station brgrüsle der Bürgermeister und zahlreich
anwesende Bewohner die Gäste mir begeistertem Hoch. Nach Einnahme
de- in den Restaurationkräumen bereit gehaltenen trefflichen Frühstück»
nahm die Fahrt ihre Fortsetzung, und gelangte man nach mehrmaligem
Aussteigen zur Station Tridcrg , wo die letzte und interessanteste, wenn
auch nicht ganz urbeschwerl' che Besichtigung der Bahn zu Fuß statt¬
fand. Von Fackelirägen geleitet, durchschritt die Gesellschaft zunächst
den kleinen und dann den großen Triberger Kehrtunnel ; derselbe , in
doppelter Wendung durch den Beig gehauen , so daß er die Gestalt
eines 8 in seiner LLugenauSdchnung trägt , ist 2700 Fuß laug und
nimmt deßhald nach dem Sommerauer und GremmelSbacher Tunnel
die dritte Stelle dieser Bergdurchbrechungen ein ; er zeigt zugleich die
verschiedene Gesiailurg der Wandungen , da» Naturgestein ohne Maue¬
rung , die zvklopisch aufeinander geschichtiten Blöcke und die Ausmaue¬
rung und Wölbung mit behauenen Steinen . Mehrfach hatten die
durchfickernden Wasser seltsame Eisstalaktiten - Bildungen hervorgebracht,
und die ab und zu am Boden entstandenen Eisflächen, sowie die herad-
gebröckelten EiSflücke machten den W g durch den langen Tunnel etwas
beschwerlich , ohne daß jedoch ein Ui fall dis fiöhliche Stimmung ge¬
stört hätte . Hemmte dei der Weiterfahrl von Triberg bis zur Sommerau
der Nebel in etwas störender Weise di« Aussicht, so belohnte dafür
auf der Höhe der Sommerau selbst tiefblauer Himmel , prächtiger
Sonnenschein und die reinste Luft , wobei allerdings auch die Tempe¬
ratur gegen unten um ein Beträchtliche- niederer stand, die Festtheil-
«ehmer.

Gegen -/,3 Uhr Nachmittags langte der Zug in Triberg wieder an,
begrüßt ars dem Bahnhofe von einer Deputation der Einwohner , an
deren Spitze der Bürgermeister und der großh. AmtSrorstand . Im
Anfang der Stadt , in wrlcher kein Haus des Fahnenschmucks entbehrte,
während weithin durch die Berge hallender Kanonendonner von dm
Höhen in kurzen Zwischenräumen ertönte, trat dem stattlich angewach -
jenen Zug die Feuerwehr- Musik voran und geleitete denselben durch
eine finnig mit den deutschen Farbe« geschmückte , Spalier bildende
Kinderschar hindurch zu dem Gasthof zum » Löwen " , wo man zum
festlichen Mahle sich vereinigte.

Beim Beginn di ff lben sprach der Präsident des Handelsministeriums
Allen, welche der Einladung zur Fahrt Folge geleistet hätten , den Dank
der Eisenbahn Verwaltung aus , welche die Schwarzwald- Bahn als einen
theuern Schah hüten werde . Nach den bisherigen Beschwerden , welchen
die Theilnehmer an der Fahrt auSgesetzt gewesen seien, möchten sich dic-
selbkn nun al« Gäste der Eisenbahn Verwaltung betrachten. Daß die¬
sen Worten der lebhafteste Beifall und die darauf folgende heiterste
Stimmung nicht fehlte , braucht wohl kaum hervorgehoben werden.

Nachdem da< durch die Leistungen von Küche und Keller gleich treff¬
liche Mahl einige Zeit gewährt hatte , erhob sich der Präsident der
Zweiten Kammer, Hr . Kirsner , und bat, daß e« ihm, als zwan¬
zigjährigem Kämpfer für die Schwarzwald- Bahn , gestattet sein solle, sei¬
ner Freude über deren Vollendung in gebundener Rede Ausdruck zu
geben, und zwar mit folgenden Versen:

. Durch granit ' ae Felsenbogen
Ohne Zahl sind wir g , zogen,
Sind von einer ThaleSwand
Za der andern hing,flogen ;
Staunend an des Abgrunds Rand
Sah 'n wir auf des SchwaizwaldS Höhen
Rings um uns die Berge stehen,
Leider aber ihre Spitze«
Nicht im Sonnenglar ze blitzen .
Denn nur auf der Sommerau
Strahlte uns des Himmels Blau .
In der FclSgewölke Dunkel
Schauten wir nur EiSgefunkel;
Hörlen « ich -, wenn wir auch lauschten,
Wie im Thal die Wasser rauschten.
Freuten uns , daß stets da« Licht
Jede Finsterniß durchbricht ;
Jubelten , daß Menschenkroft
Solche Wunderw -rkt schafft,
Werke , die den Wohlstand trogen
In ein Land, das ohne sie
Müßt ' an seinem Loos verzagen,
In das Land der Industrie .
Daß das Vaterauge wachte
Auch aus diesem LandeStheil,
Daß es Seaen . G ück und Heil
Auch in diese Bc « brachte,
Sei mit Jubel j - tz: begrüßt !
UnsrrS Dtt .k s Quelle fließt
St . ömend bin z > unserm Throne ,
Und Karl Feieorich

' S Er .kelsotne,
Den — gleich Seiner Fü ftenkrone —
Seines Volkes L ebe schmückt,
Weil er es so hoch beglückt .
Sei aus tiesksm Heizentjchacht
Nun ein donnernd' Hoch gebracht!"

Dieser Toast auf Se . König!. Hoheit den Großherzog wurde mit
begeistertstem Hoch und nicht endcn wollendem Jubel ausgenommen.
Weiteres tragen wir morgen nach .

Dur lach , 15. Dez . (Durl . W. -Bl .) Sicherem Vernehmen nach !
beabsichtigen Mitglieder der national - liberalen Partei unseres Amt« - s
bezirkS « egen Ausstellung eine « Vorschlag« für die bevorstehende R e i ch S- !
lag « - Wahl Sonntag , 28 . b . M ., Nachmittags , Zusammentritt in !
Söllingen zu halten und werden entsprechende » Aufruf ergehen §
lasten. In einer Bsrversammlung von Vertrauensmännern her vier i

wahlberechtigten Bezirke ist bekanntlich Hr. Bürgermeister Friderich
von hier als Kandidat in Aussicht genommen , welcher Vorschlag der
Solinger Versammlung zur Annahme vorgelegt werden soll. — Ge¬
stern geleitete man unter allgemeiner Betheiligung einen hiesigen A l 1-
katboliken »u Grab ' . CS hatte sich zu diesem Zweck d -r altkatho¬
lische Geistliche Ha mp au« Karlsruhe eingefunden , um die Leichen-
feierlichkeiten in üblicher und — fügen wir hinzu — würdiger Weise
vorzunehmen.

A Mannheim , 15 . Dez . Farz v. Holstein ' » Oper . Der
Haideschacht ' errang bei ihrer gestrigen erstmaligen Aufführung vielen
Beifall . Ist schon die Fabel derselben anziehend, so ist dieselbe auch in
mufikalischer Beziehung sehr tüchtig durchg,führt . Der anwesende Kom¬
ponist hatte die Ehre, nach zwei Aktschlüssen berauSzerufen zu « erden -
Unser tüchtiger Maschinist und Dekorateur hatte dankbaren Anlaß , sein *

Kunst zu bewähren. Heute geht eine Novität im Schauspiel, der dier-

^ aktige Schwank von vr . I . B. v. Sch weitzer . Epidemisch " , über
die Bühne , der, so viel wir wissen, in Berlin nur einen zweifelhaften
Erfolg erzielte .

y Vom Neckar , 12. Dez . Wir wir vernehmen , beabsichtigt ein
großer Theil der Wähler , an Stelle de« leider zuröcklretenden Hrn .
StaatScalh Lamey den Hrn . GutSbefitz-r F . Scipio in Mann¬
heim zum Reichstags- Abgeordneten für den Wahlbezirk Mannheim vor¬
zuschlagen . Wir zweifeln nicht , daß diese Kandidatur auf den Land¬
orten lebhafte Zustimmung finden wird . Die Landwirthe kennen Hrn .
Scipio von ihren Versammlungen her nicht nur al« allseitig gebildeten
Mann , sondern auch als gründlichen Kenner der volk- wirthschafll. Jn -
tenffen unseres Wahlkreise « . Sie erkennen b -sonderS die Energie und
Sachkennlniß an , mit welcher derselbe diese Interessen in der Tabak¬
steuer - Frage so erfolgreich verfechten hat . Wenn nun durch Ver¬
sammlungen aus Ken Landorten selbst das Inte risse an der Wahl recht
angeregt wird , so glauben wir einen Sieg Scipio '» erwarten zu dür¬
fen. Die auf Montag den 15 . Abends in Mannheim beabsichtigte
Versammlung kann in dieser Richtung nicht genügen, da den Wählern
aus dkn Landstädten und de « meisten Länderten deren Besuch unmög¬
lich ist. — Die landwirthsch . Krct « > Winterschule in
Ladenburg ist diesen Winter , von 28 jungen Landwirthen aus 17
Geuuinden besucht , ein erfreulicher Beweis, daß doch allmälig die Noth-
wendigkeit besserer allgemeiner und Berufsbildung mehr erkannt wird.

! über die Königin, die Glieder des königlichen HauseS, die.
Bischöfe und die Geistlichkeit der anglikanischen Kirche
strecken würde, nicht anerkennen . Ebenso müsse er sich ent¬
schieden geaen die autonvmische Stellung erklären , welche
der Papst für Irland in Anspruch nehme und durch die er
seine Weltmacht zu erweitern trachte. — . Daily Telegraph "
bespricht gleichfalls dir kirchlichen Verhältnisse in
in Preußrn und meint, die Forderungen der preußischen
Regierung seien durchaus billige und es könne keinem
Zweifel unterliegen, daß die katholische Kirche sich schließ¬
lich fügen müsse . Der Kampf , der in Preußen und an¬
dern Ländern gegen die Ausdehnung d ?r Gewalt des Klerus
geführt werde, sei in Wirklichkeit ein Kampf für die Frei¬
heit des Volks, ein Kampf für die Verfassung.

-s Neu - Aork , 15 . Dezbr . Das Repräsentanten -
Haus hat das Gesetz betreffs Rückkaufs der Anleihe vom
Jahr 1858 in modifizirter Fassung angenommen.

-s-si Neu -Aork, 15. Dez. Professor Agas sitz ist gestorbene
* Karlsruhe , 16. Dez. 13. öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer. Tagesordnung auf Mittwoch den17. Dezbr. , Vormittags 9 Uhr. 1) Anzeige neuer Ein¬
gaben. 2) Erstattung und Berathung des Berichts der
Budgetkommisston über den Gesetzentwurf , die Gewährungvon Wohnungsgeld -Zuschüffen an die weltlichen StaatSdie-
ner und Angestellten betreffend ; erstattet von dem Abg.
Friderich. 3) Erstattung und Berathung des Berichts
der BudgetkommiZsion über die Gesetzentwürfe : s. die Er¬
höhung der Staatspensionen der Hinterbliebenen verstorbe¬
ner Staatsdiener , b . die Erhöhung der Pensionen und
Sustentationen der Zivildiener betreffend ; erstattet von dem
Abg . Lang von Karlsruhe.

Frankfurter Kurszettel.
( Die fettgedruckten Kurse find vom 16., die übrigen vom 15 . Dez.)

V Emmendingen , 13 . Dez. Bei der heute stattgehabten Be¬
sprechung von Wählern aus dem 5. Wahlkreis Freiburg , Emmendingen
und Waldkiich, über die bevorstehende ReichStagS - Wahl wurde
(wie bereits gemeldet ) die Wiederwahl unsere« bisherigen Reichstags -
Abgeordneten, Hrn . Fabrikant Paul Tritscheller in Lenzkirch ein¬
stimmig und um so freudiger in Au« sicht genommen, als er sich, dem
Drängen seiner politischen Gesinnungsgenossennachgebend, auch bereit er,
klärt hat, eine auf ihn fallende Wahl wieder anzunehmen. Es wurde
damit einem allgemeinen Wunsche im Wahlkreis entsprochen und es ist
wohl nicht daran zu zweifeln, dcß sich hier alle Stimmen der deutsch -
gefinnken Männer de « Wahlkreises auf uns rn bisherigen Reichstag«»
Abgeordneten, welcher sich durch seine langjährige öffentliche Wirksam¬
keit, seinen patriotischen Sinn und seine stet» bethätigte nicht geringe
Opserwilligkeit unsere hohe Achtung und Zuneigung erworben, vereini¬
gen werden.

* Unter den 3 am 12. d. M . in Freiburg stattgehabten Todes¬
fällen zählen die dortigen Lokalblätter folgenden auf : Anna v. Gill¬
mann , geb. Meinhardi , 22 Jahre alt, Witlwe de» großh. Land - Stall¬
meister» und Majors Emst v. Gillmann .

* Konstanz , 15. Dez . Graf Zeppelin hat nunmehr — der
. Konst . Ztg .

" zufolge — seine Retchstags -Kandisatur zurückgezogen ,
so daß jetzt Hr . Roder als einziger Kandidat der freisinnigen Partei
übrig bleibt. Das genannte Blatt rühmt die durchaus loyale und
kavaliere Haltung , die der Hr . Graf bei der schließlich«» Auseinander¬
setzung befolgt .

Vermischte Nachrichten.
— mp. Aus idem Oberelsaß , 15. Dez. In Rappolts¬

weile r hatten sich gestern die Vorstände der drei landwirlhschaftlichen
Kantonalvereine RappoltSweiler , Markirch und Schnierlach vereinigt ,
um eine Verschmelzung dieser Einzelvereine zu einem landwirth -
schaftlichen Vereine zu erzielen , welche löbliche Absicht auch mit voll-m
Erfolge erreicht wurde.

Nachschrift .
Berlin, 15. Dez . Ein königl. Erlaß an das Staats-

ministerium vom 15 . d . M . ordnet wegen des Ablebens
der Königin - Wittwe Elisabeth von Preußen eine
allgemeine Landestrauer auf sechs Wochen von heute
ab an und untersagt öffentliche Musikaufsührungen , Lust¬
barkeiten , Theater und Schauspielvorstellungen für die ersten
acht Tage.

Wien , 15. Dez . Der Kaiser geht nicht schon,
wie vorläufig festgestellt war, in der ersten Hälfte des Ja¬
nuar , sondern erst in der Mitte Februar nach St .
Petersburg . — Die Frage der Anerkennung des
altkatholischen Bischofs auch für die österreichische
Monarchie ist augenblicklich Gegenstand der Erwägung der
Negierung . Die Frage soll zuerst diplomatisch von Berlin
aus hier angeregt sein.

Paris , 15. Dezbr. Nationalversammlung . Der
bonapartistische Abgeordnete Häntjens wünscht die Regie¬
rung über die offenbare Gefahr , die in den Einzelwahlen
liege , zu interpelliren und ob die Negierung fortfahren
wolle , sich gegen diese Wahlen gleichgilrig zu verhalten .
Die Diskussion der Interpellation wird bis nach vollstän¬
diger Votirung der Finanzgesetze vertagt.

-ff London , 15. Dez. Aus die Auslassung Boyer's,
der sich gegen die Abhaltung des Meetings ausgesprochen,
das der Sympathie des englischen Volkes für die preußische
Regierung in deren Kampfe mit den katholischen Bischöfen
Ausdruck geben soll , veröffentlicht Earl Rüssel ein
Schreiben. In demselben erklärt Earl Ruffel wiederholt,
daß er den Vorsitz in de« gedachten Meeting gern über¬
nehme . Es sei die schon von Lord Peel vorausgesehene
und vorausgesagteZeit gekommen, wo die katholische Kirche
sich nicht mehr damit begnüge, daß sie andern Kirchen
gleichgestellt sei, sondern wo sie allein herrschen wolle. Er
könne eine Gewalt des Papstes , die, wie offen ausgesprochen
worden, alle Getauften umfasse, eine Gewalt, die sich auch
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Wiener Börse . 16. Dez . Kreditaktien 239.— , Staa ' .'baOn— , Lombarden 172.—, Anglobank 13475 , Napoleonsd'or 9,o8 ' /„Tendenz : ziemli » fest .
Nen .York , 16. D-v Gold (SchlußkurS) 111-/, .

»V Weitere Handelsnachrichte» in der Bettage Seite II .
Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm. Kroenlein .

Grostherzogliche - Hofthenter.
Donnerstag , 18 . Dez . 4. Quartal. 140. AbonnementS-

vorstcllung . Neu einstudirt : Die Hochzeitsreise, Lust¬spiel rn 2 Akien , von Roderich Benedix . S ' letztt Fen-
sterln ; und : Drei Jahr'ln nach 'm letzte« Kensterln,zwei Alpenszenen von I . G. Seidel. Musik von IgnazLachner . Anfang '/,7 Uhr.



V .8S. 1. Samstag de« 2« Dezbr.
Wird ausgegcben :

Wings
um die

Jungfrau .

Touristenblätter
aus dem

Werver Oberland und Oberwallis
von

Emil Littet .
Preis 1 fl. 45 kr .

Rechtzeitig au uns eingegangene Be-
DeLungen finden sofortige Erledigung , nach
Auswärts pr. Post franco.

Karlsruhe, 16. Dezember 1873.
G . Braun 'sche Hofbuchhdlg.

« üllltüi Mtktz .
Reue Oetav - Ausgabe in 30
Länden. Nach der Ausgabe letzter

-Hand , mit Einleitur gen von Di¬
rektor Or . Wendt .

Elegant gebunden in 15 Bände .
Preis 15 ff, 36 kr. Vorräthig

bei V/s . Lammstr. 4
in

WetletriftischcrVertag» . Richter ^ Lappter,
Nürnberg.

k . v«v 8len ^ el ' 8 neu8te8 >Verk .
B .68 . So eben ist erschienen :

Lrj8to !inlte« ,
Roman in 2 Bänden

von
F . von Stengel ,

Berf . v . „ Der Pflicht geopfert" .
Preis 5 fl , 24 kr

In vorräthig in der
Ak. L »'« « » ' schen Hosbuchhandlung und
>> . Hosbuchhandlung.

B .53 . -

Att Schwedcnillukcr .
Eine Dichtung

von
Anton Hermann .

Anhalt : 1. Hauptstück. Wie anno 1638
zu Straßburg eine schwedische Biktory
begangen wird . — S. Hauptstück. Wie
bei den neun Linden sich alter Haß und

, alte Lieb' begegnen. — 3. Hauptstück.
Wie die Stadt Freiburg von den Schwe¬
ben belagert und mit Akkord übergeben
wird . — 4 . Hauptstück. In den Quar¬
tieren . — 5 Hauptstück. Wie die Dispu¬
tation hinter sich , dagegen die Storchen -
wirthin für stch geht . — 6 . Hauptstück .
Das Jägerhaus zu Sankt Baltin . — 7.
Hauptstück. Wohin Einen die bösen Gei¬
ster bringen können. — 8 . Hauptstück.
Wie Junker Wolfgang zu Molsheim im
Lvilegio 8 . 3 , Lxoreitiu Lxirituali »
hält . — 9 . Hauptstück. Von einem Apo-
pelconcil und einer Hirschhatz . — lO.
Hauptstück. Sankt Sebastian auf dem
Brunnen und auf allen Straßen . — 11 .
Hauptstück. Eine Kirchweih zu Denz¬
lingen anno 1650 . — Zur Erklärung .

Preis 2 fl . 30 kr. , elegant gebunden
3 fl . 12 kr.

Freiburg im Breisgau .
Fr . Wagner sche Buch -

_ ha ndlung ._
Für Merzte !
B 55. Zur Nach icht, daß de in

der vstrgen Nummer in einem
Landstäe chen a : szeschn - bene Arzt -
Pelle befltzt ist , Den 15. Dez .

B .52 . Karlsruhe .

LehrltliäsHesuch.
Für mein En - gros - Ledergeschäft suche ich

«inen mit den nöthigen Vorkennlnissen ver¬
sehenen jungen Manu in die Lehre .

_ ^ l. » « nie .
857 . 4. Karlsruhe .

Anzeige.
Unterzeichneter erthe-lt von jetzt

ab auch Privatunterricht i»
- er Theorie der Musik und
tu» Pianofortespiel .

TI . v . ttrKERvelLl ,
Zirkel 3 , Karlsruhe .

B .73 . Bühl .

Weinverkauf.
Unterzeichnete hat mehrere Fuder 1868r

«eingehaltenen Neuwe ' erer Wein zu ver-
taufen .

Joseph Niedhammer Wwe
_ zum Storchen._ >

907 . 2 . O f s e n b u r g.Oberkellner,
«m gewandter, mit guten glaubwürdigen
Zeugnissen versehen und der engl. u . sranz .
Sprache vollkommen mächtig , findet ange¬
nehme Jahresstelle bei

zur Fortuna ,
Lfsenburg.

B,34 .

Warnung .
Die Berliner „ Tribüne " , bekanntlich eines der wenigen Blätter , ttUch

in Börsensachen völlig « »»bestechlich ist , schreibt m ihrer
Nummer vom Sonnabend den 13. d . Mts . im redaktionellen Shell :

Die Neue Ungarische Anleihe im Nominal -Betrage von 76,500 .000 Fl . Oesterr .
Währung oder 7,500,000 Lstrl . wird , nachdem angeblich 1,500,000 Lstrl . bereits Lege-
den sein sollen , am 16. , 17. »nd 18. c. in Höhe von 600,000 Lstrl . zur Zeichnung
aufgelegt , und zwar zu einem Course von 87 ^ pEt . Damit ist selbst dem in Bör¬
sensachen unerfahrensten Capitalisten das Räthsel der in den letzten Wochen künstlich
inscenirten Haussebewegung für Speculations - und Spielpapiere gelöst. Wir haben
bereit- in den letzten Nummern klar gelegt , von welcher interesfirten Seite die Hausse
in Fluß gebracht ist , und können jeden vorsichtigen Capitalisten nur warnen , sich nicht
zu voreiliger Anlage von Baarmitteln verleiten zu lassen. Wir unterschätze « die Kraft
der großen Institute und Firmen durchaus nicht , die Börse ist aber der Ansicht , daß
daS hiesige EmissiouS-Jnstitut , die Disconto -Gefellschast, welcher hauptsächlich große
Capitalien verschiedener Eisenbahn- Gesellschaften zur Verfügung stehen , unter Be¬
nutzung der Coulisse der kleinen Börsenspecnlanten und Persönlichkeiten , die ihren
Weisungen folgen , seit einigen Wochen bemüht ist, den CourS der Spielpapiere , haupt¬
sächlich DiSconto - Commandit -Antheile und Oesterreichische Credit Actien , zu treiben,
um dadurch das Terrain für die Ungarische Anleihe vorzubereiten und gleichzeitig auch
eine günstige Gelegenheit zu finden , sich vor Jahresschlnß eines TheileS ihrer sehr
großen Actienbestände zu entledigen. Ob ihr Letzteres gelungen ist , scheint uns zwei¬
felhaft , denn nach dem enormen Schaden , den das Privatpublikum durch den großen
Börsenkrach erlitten , dürste eS schwerlich schon jetzt wieder geneigt sein, der Disconto -
Gesellschast Actien zweifelhaften WertheS, wie Dortmunder Union , BerzeliuS , Geilen¬
kirchen n. s. w . , abzunehmen; wohl aber ist eS ihr geglückt , für einzelne Spielpapiere ,
speciell ihre Actien , ein CourSniveau zu schaffen , das den thatsächlichen Verhältnissen
in keiner Weise entspricht. Sämmtliche Jndnstriewerthe und Bankactien deS CourS-
zettels liegen matt und werden nur in den geringsten Beträgen gehandelt , die Waa -

^ renbranche laborirt sehr unter den herrschenden Verhältnissen , die Fabriken und Hüt -

^ ren- Änlagen speciell in Westphalen entlassen einen Theil ihrer Arbeiter , und selbst an
! Zahlmigsstockungen großer Firmen , wie Waldthansen in Essen, Gerike in Mühlheim ,
! ja wie gestern «n der Börse colportirt wurde , ein großes HauS in Amsterdam , ist
j kein Mangel , so daß Alles zur größten Vorsicht mahnt . Trotz alledem wurde die
>Hauste der Specnlationspapiere in Scene gesetzt . Dieselbe kann keinen Schaden thnn ,

wenn sie , wie bislang der Fall war , auf Börsenkreise beschränkt bleibt. Die Cvnrse
werden , nachdem die Ungarische Anleihe emittirt und mißglückt ist , eben so schnell
fallen , wie sie gestiegen find , und die Börsenspekulanten werden die Zeche bezahlen ;
dem Publikum aber diese Verhältnisse klar zu legen und zn verhüten , daß die aufs
Neue hervorgerufene Spielwuth solide Capitalisten in ihre verderblichen Kreise zieht,
ist entschieden die Pflicht der unabhängigen Presse. Wenn man der, Neuen Ungari¬
schen Anleihe den hochtönenden Namen von 6-pCt . SchatzbonS gibt , so ist dabei zu
bemerken , daß Schatzbons, von solventen Staaten emittirt , den Character eines Wech¬
sels haben ; man braucht aber nur flüchtig die Verhandlungen des Ungarischen Par¬
lamentes zu verfolgen , um zu der Ueberzeugung zu gelangen , daß der Ungarische
Staat am Rande des Bankerottes steht . Ferner ist zu erwähnen , daß die Anleihe
nur ein Theil der zu beschaffenden Gesammtsumme von 15,000,000 Lstr . oder
100,000,000 Thlrn . ist , wofür die Ungarischen Domänen verpfändet worden find,
deren Werth jedenfalls problematisch und nicht annähernd zu constatiren ist . Gelingt
die Anleihe, so folgt bald der bisher noch unbcgebene Theil und drückt den CourS der
jetzt emittirten Papiere ; reüsfiren die EmisstonShäuser nicht , so werden die Cavitali -
sten bald genug das Papier zehn Prozent billiger acquiriren können. Daß Italie¬
nische Rente , Oesterreichische National - Anleihe und eine Reihe ähnlicher Werthe bei
gleicher Verzinsung und mindestens gleich großer Sicherheit wie sie der Ungarische
Staat bieten kann, niedriger im Course stehen und eher empfehlenSwerth find, wie die
6procentigen Ungarischen sogenannten SchatzbonS zu 870, , scheint uns unzweifelhaft.
Die 6pCt . Anleihe der Stadt Pesth , die eine große Sicherheit bietet und seiner Zeit
zu hohem Course, etwa 88 pCt ., hier eingesührt worden ist , steht nur 71 pCt ., Unga¬
rische garantirte Goworer Pfandbriefe notiren 78 pCt ., Ungarische StaatS - Eisenbahn -
Anlethe 71 pCt . , so daß unS eine entschiedene Warnung vor jeder Betheiligung Sei¬
tens deS soliden Capitalpubliknms an der Snbscription der Ungarischen SchatzbonS
wohl gerechtfertigt erscheint . Es ist nicht ausgeschloffen, daß mit den bekannte» un¬
reellen Manipulationen vieler Emissionsinstitute die Subscription zeitig geschloffen ,
eine Ueberzeichnung in die Welt hineinposaunt wird und man die Anleihe im ConrS -
zettel mit Agio notirt sehen kann , aber auch durch solche etwas ver¬
brauchte Mittel soll sich der Capitalist nicht täuschen und ver¬
leiten lassen : die Anleihe i « sich bietet keine genügende Sicherheit
und der CourS wird sich höchstens so lange halten , bis die Emis¬
sions - Institute ihren Vorrat ' geräumt haben !

Hastet also die Taschen zu ! !

B .36 2 . Karlsruhe .

Im Großen Gintrachtssaal
Muilvoch den 17 . Dezember

Nroße Abschiedsvorstellung von - em bekannten
Professor Mussa aus München .

Reservierter Platz 36 kr. Saalbillet 24 kr. Gallerte 12 kr .
Kafsaeröffnnng 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

r Grote'Me Ausgaben . ^
*
*r
*
*
*

*

Des Knaben Wnuderhorn
Jllustr . Ausg . 2 Bde. ged. 5 fl. 42 kr.

Brentano, Gockel,

»ou Arnim
und Brentano.

irisebach . eleg ged. 2 fl. 6 kr .

inke ! und Gackeln«. Jllustr.
Ausg . mir Einleitung von

Vorräthig in in der 4? Tk»-« « -» ' schen Hofbuchhand¬
lung und ^ k. ListeHosbuchhandlung ,

^ ^

Zn Weihnachts -Geschenken
empfehlen wir unsere feinst ausgeführtcn

mit R ahmen von 2 fl. 40 kr . an .

Reiche Lager van Wer 200 der Kesten Litder in den
^ verschiedenst en großen und Preisen.
( ß Aechte Gold-Barock-Rahmen zu den billigsten Ansätzen . < ^

991 . 2 . -

G. Braun'
sche Hofbuchhdlg . in Karlsruhe.

, 972 . Im Verlage der I . S . Metzler 'schen Buchhandlung zu Stutt¬
gart ist erschienen :

Mus dem Weiche der Amu.
Bilder aus dem ^rauenleben

von
Lmma Laddey .

Verfasserin von „Flitier u . Gold "
, „Auf eigenen Füßen " re.

Mit drin Porträt der Verfasserin.
8». Elegant gebunden mit marmorrrtem Schnitt 3 fl . 18, mit Goldschnitt 3 st. 30. .

ES ist dies Buch, dessen Widmung die Königin Olga von Württemberg Huld»
voll angenommen hat , wesentlich in dem Bestreben entstanden , darzuthun , wie di«
neuen Ideen , welche die F -gu zn erhöhter Bildung , zur ErwerbSfähigkeit und Be»
thätigung an Wel : und Lebet, erziehen wollen , diese threr natürlichsten und vornehm¬
sten Bestimmung — Gattin und Mutter zu sein — nicht nur nicht abwendig machen,
sondern sie im Gegentheil erst recht würdig und thätig werden lassen , ihre Pflichte«
zu erfüllen. Frauenloos , Frauenleben und Frauenarbeit gaben die Motive znm Ent¬
stehen dieses Buchs , daS sich eben deßwegen vorzugsweise als Weihnachtsgeschenkfür
Frauen und Jungfrauen eignet.

Zu Karlsruhe zu beziehen durch die G Braun '
sche Hofbuch -

bandinnc, un d A « Bielefelds Hcsbi'ckhandiunq .
971 . (Zur Erhöhung der Feier von Familienfesten ) :

F . Schellhorn, (120) auserlesene Neu yrs -,
Namens-, Geburtstags - , Hochzeits- und Abschieds-

Gedichte ,
ferner Etammbuchsverse , Räthsel , und Polterabend - Scherze . 8te verbesserte

Auflage. — br . Preis 54 kr.
Zn oben benannten , aber auch zu andern Familienfesten , wird man in dieser

Sammlung die passendsten Gedichte finden.
In zn beziehen durch 1 Hosbuchhandlung.

und die t ). L »-a « » 'sche Hosbuchhandlung.
B .66 , Karlsruhe .

NI« Pfandbriefe der Frank¬
furter Hypothekenbank

können zum Paricourse ohne w . itee Spesen jederzeit von mir be¬
zogen werden.

Karlsruhe , den 13 . Dezember 1873 .

_ Ed Kvolle.
Kapitalisten

empfehlen sich als sichere sowie rentable Kapital-
Anlage

4^2 Daimjchk Mahn-Artm.
Abgesehen von der staatlichen 4 */s ° /o Zinsgaramie bieten die Actien

ihren Besitzern eine erhebliche Dividende , welche von Jahr zu Jahr im
Steigen begriffen ist.

Wer die Absicht hegt , seine Kapitalien vor Allem sicher und ren¬
tabel anzulcgen , dem können die obigen Actien nur aus das Beste em¬
pfohlen werden , um so mehr , als deutsche Eisenbahnactien unter alle»
Umständen eine der orstvii und slelivi 'stei » Anlagen für alle
Zeiten bleiben werden .

Sicher und reell , das ist die heutige Parole nach den traurige»
Erfahrungen , welche daS Publikum mit Amerikanern , Banken und
österr . Papieren gemacht hat , und die nicht minder auch für die Zukunft
ihre Bedeutung haben wird ._ B .51,1 .

B.63. 1. S t r a ß b u r g.

Lieferung von Deckmaterialicn pro 1874.
Die Anlie erung des Deckmaterials zur Unterhaltung der Staats¬

straßen des Kreises Straßburg (Stadt) pro 1874 soll in 5 Loosen . im
Submissionswege vergeben werden .

Der Bedarf an Eurit und Wacken ist auf 17542 Fr . 60 Cts .
veranschlagt.

Offerten auf ein oder mehrere Loose sind versiegelt bis spatesten «
Samstag - eu kV. Januar 1874t , Morgens 1V Uhr,
kostenfrei bei der nnterzeichne ' en Stelle ( Brandgasse Nr . 2 ) einzu¬
reichen, woselbst di selben in obigem Termin in Gegenwart der etwa er¬
schienen Submittenten eröffnet werden ,

Bedingungen und Loose-Vertheilung liegen in bezeichnet «»! Lokal
zur Einsicht offen.

Abgebote unter 5 Prozent werden rocht berücksichtigt .
Straßburg, den 13. Dezember 1873 .

Der Kreis -Ingenieur:
Gemminger .

räucherte

in großer Auswahl bei
Einhardt Fischhandlung,

Konstanz.

Bern ». Bekanutmechuuge ».

gerung von Liegenschaften des Herrn Liente»
nant Freiherrn von Laroche - Star¬
ke nfels von Wieblingen , früher in Karls¬
ruhe , anberoumtauf
Mittwoch den 7. Januar k. I . .
Nachmittags 2 Uhr , ans dem

Rathhaus zu Wallstadt ,
eingerückt in Nr . 291 dieses Blatte - , wird,
als ans Jrrthum beruhend, andurch zurück -

B .69. Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Bedingungsweise znm Eisenbahn-TranS -

port zngelassene Gegenstände werden zur
Beförderung nach Italien nur noch ange¬
nommen , wenn neben den bezüglichen Be¬
dingungen des internen Reglements auch
die Vorschriften de! bei den betreffenden
diesseitigen Verbandsiationen zur Einsicht
ausliegknden italienischen Reglements für
die Beförderung solcher Gegenstände erfüllt
sind . Die einschlägigenBestimmungen des
Reglements für dea direkten Verkehr mit
Italien vom 1. November 1871 treten hier¬
durch außer Kraft.

Karlsruhe , den 15. Dezember 1873.
Generaldirektion

der Großh . bad . Staats -Eisenbahnen.
Zimmer .

_ Heitlinger .
B .38 . Mannheim .

Widerruf einer Stei¬
gerungs -Ankündigung .

Die Ankündigung einer ZwangSverstei-

genommen.
Mannheim den 11 . Dezember 1873 .

Der Vollstreckungsbeamte:
_ A. Henninger , Notar ._ _

B .45 . 1. Nr . 12,828 . Bruchsal .
^

Stelle-Antrag .
Auf der Kanzlei der Gerichtsnotare ist

mit einem JahreSgehalt von 325 fl. eine
Decopistcnstelle offen , die sofort besetzt
werden sollte.

Bruchsal , den 14. Dezember 1873.
Großh . bad . Amtsgericht.
Stuhl , Gerichtsnotar ._ _

ML4 . Borberg .
"

Bekanntmachung .
Bei UnterzeichnetemGerichte ist eme Ak-

kuarsstelle mit etwa 600 fl. Einkowme«
sofort oder längstens bis 1. Februar 1874
zu besetze« Bewerber wollen sich unter
Vorlage ihrer Zeugnisse melden.

Boxberg, den 14 . Dezember 1873.
Großh . bad. Amtsgericht.

Mit einer » «Lage.)

» rock , » d Verla , dir O L : s » » ' sche « H,ft « chdr » ckrr » i.
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